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Kurzfassung 

Im Projekt Labs on Tour werden MINT-Angebote der Universität an Schulen gebracht, um Jugend-

liche niederschwellig für MINT-Themen zu begeistern und Hemmschwellen zu senken. Dafür wer-

den Materialien von Schülerlaboren mobil gemacht und in vierwöchigen Kursen mit je 90-minütigen 

Einheiten nachmittags an den Schulen in dafür angelegten MINT-AGs durchgeführt. Eine MINT-

AG läuft über ein Halbjahr und umfasst drei unterschiedliche Kurse. Die Schüler:innen haben somit 

die Möglichkeit, verschiedene MINT-Bereiche kennenzulernen und sich dort auszuprobieren. Be-

treut werden die Kurse von studentischen Hilfskräften (SHK). Lehrkräfte der Schulen sind insofern 

involviert, als sie für die Werbung der teilnehmenden Schüler:innen und die Anmeldungen in der 

Schule sowie für die Aufsicht während der AG zuständig sind.  

Im Rahmen eines Forschungsprojekts wurden mit Lehrkräften, welche eine AG betreut haben, In-

terviews geführt und ausgewertet. Diese beleuchten die Meinungen der Lehrkräfte zum Ablauf der 

AG sowie ihren Blickwinkel auf geeignete Themen und wichtige, allgemeingültige Merkmale für 

erfolgreiche außerschulische Angebote zur MINT-Interessenförderung. Der Beitrag präsentiert erste 

Ergebnisse der Interviewstudie. 

 

1. Motivation 

„Kinder haben häufig einen spielerischen Zugang zu 

MINT-Themen und sind zunächst aufgeschlossen 

und interessiert. Diese Begeisterung erlischt häufig 

mit zunehmendem Alter.“ (Bundesministerium für 

Bildung und Forschung [BMBF], 2021). Mit dieser 

Grundannahme schrieb das BMBF 2021 die zweite 

Runde der deutschlandweiten MINT-Cluster aus, um 

sich der Herausforderung zu stellen, den Kreis der an 

MINT interessierten Jugendlichen zu erweitern und 

einmal gewonnenes Interesse aufrechtzuerhalten 

(vgl. ebd.).  

Zahlreiche Studien zeigen, dass das Interesse an 

MINT-Themen besonders in der Sekundarstufe I 

stark abnimmt (SINUS-Institut & Deutsche Telekom-

stiftung, 2024; Prenzel et al., 2007). Zu dieser Zeit 

verlieren viele Jugendliche das Vertrauen in ihre ei-

genen Fähigkeiten in naturwissenschaftlichen Fä-

chern und wenden sich stattdessen anderen Bereichen 

zu (vgl. Hannover & Kessels, 2004). Vor dem Hinter-

grund des steigenden Fachkräftebedarfs und gleich-

zeitig sinkender Studienanfänger:innenzahlen in den 

Ingenieurswissenschaften (vgl. Institut der deutschen 

Wirtschaft, 2023) bedarf es gezielter Maßnahmen zur 

frühzeitigen, breiten und nachhaltigen Förderung von 

MINT-Interesse.  

Nach Hidi und Renninger (2006) ist die Entwicklung 

von Interesse ein Prozess, der mit situationalem Inte-

resse beginnt und danach aufrechterhalten werden 

muss, um schließlich individuelles Interesse zu ent-

wickeln. Somit ist eine Förderung, die über einmalige 

Interventionen hinausgeht und die Jugendlichen län-

gerfristig begleitet, der Interessenentwicklung zuträg-

lich. Die Person-Object-Theorie von Krapp (1992) 

besagt weiterhin, dass Interesse dann gefördert wird, 

wenn Themen für Jugendliche persönlich relevant 

sind. Angebote, die eine Vielfalt an Themen und All-

tagsbezügen aufweisen, erscheinen somit geeignet, 

um möglichst viele Jugendliche mit unterschiedli-

chen Interessen und Vorerfahrungen zu erreichen. 

Darüber hinaus zeigt die Selbstbestimmungstheorie 

von Deci und Ryan, dass Motivation und Interesse be-

sonders gefördert werden, wenn Autonomie, Kompe-

tenz und soziale Eingebundenheit erlebt werden (vgl. 

Deci & Ryan, 1993). Somit sollten in einer motivati-

onsfördernden Umgebung die Jugendlichen das Ge-

fühl haben, aus eigenem Antrieb und nach eigenen In-

teressen zu handeln. Die Angebote sollten passend zu 

dem Vorwissen der Schüler:innen gestaltet werden 

und ihnen Erfolgserlebnisse ermöglichen. Außerdem 

sollte der Kontakt und Austausch mit Peers ermög-

licht und gefördert werden. Ein Gemeinschaftsgefühl 

und eine Verbindung über das gemeinsame Interesse 

an MINT-Themen können die soziale Eingebunden-

heit stärken, ebenso wie neue soziale Kontakte.  

Darüber hinaus liefern empirische Studien konkrete 

Hinweise darauf, welche Themen und Tätigkeiten im 

MINT-Bereich für Jugendliche besonders interessant 

sind. Die SINUS-Studie 2024 zeigt, dass Schüler:in-

nen vor allem dann Interesse entwickeln, wenn sie ei-

nen Bezug zu ihrem eigenen Leben erfahren und die 

Themen besonders alltagsnah sind. (vgl. SINUS-

Institut & Deutsche Telekomstiftung, 2024). Die 

IPN-Interessenstudie kommt zu ähnlichen Ergebnis-

sen: Tätigkeiten wie Experimentieren, praktische An-

wendungen, kreatives Problemlösen und das Arbeiten 
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an realitätsnahen Fragestellungen werden von Schü-

ler:innen als besonders interessant wahrgenommen 

(Hoffmann et al., 1998).  

2. Das Projekt Labs on Tour 

Im Projekt Labs on Tour werden Materialien ver-

schiedener Schülerlabore mobil gemacht und an die 

Schulen gebracht. Dafür werden halbjährige MINT-

Arbeitsgemeinschaften (AGs) angelegt, die nachmit-

tags an den Schulen stattfinden. Innerhalb eines Halb-

jahres durchlaufen die Teilnehmenden drei verschie-

dene Kurse, die jeweils in vier 90-minütigen Einhei-

ten durchgeführt werden. Der Fokus der Kurse liegt 

nicht auf der Vermittlung fachlicher Inhalte, sondern 

darauf, die Teilnehmenden vielseitig und nieder-

schwellig für MINT-Themen zu interessieren und im 

besten Fall zu begeistern (vgl. Hinkelmann et al., 

2023; Hinkelmann et al., 2024; Hinkelmann et al., 

2025). Die Jugendlichen sollen die Möglichkeit erhal-

ten in verschiedene Bereiche hineinzuschnuppern, 

sich ohne Leistungsdruck auszuprobieren, neue Inte-

ressen zu entdecken und bereits bestehende auszu-

bauen. Die Zielgruppe besteht größtenteils aus Schü-

ler:innen der 7. und 8. Jahrgangsstufe, wobei das Pro-

jekt sowohl klassen- als auch jahrgangsstufenüber-

greifend ist. Die Jugendlichen befinden sich somit in 

ihrer eigenen Schule in einer Peer-Group mit Mit-

schüler:innen, die ebenfalls Interesse an MINT-

Themen haben, und sind gleichzeitig über ihre regu-

lären Schulklassen und meist auch die eigene Jahr-

gangsstufe hinaus vernetzt. Da die MINT-AGs an den 

Schulen der Teilnehmenden stattfinden, müssen die 

Jugendlichen für die Teilnahme keine weiten Wege 

auf sich nehmen, sodass das Projekt auch auf organi-

satorischer Seite für die Schüler:innen niederschwel-

lig ist. 

Betreut werden die Kurse von studentischen Hilfs-

kräften (SHK) der Schülerlabore, sodass sich die Auf-

gabenbereiche der Schule lediglich auf die Bewer-

bung der Angebote, die Koordination der Anmeldun-

gen der Schüler:innen sowie die Bereitstellung eines 

Raums und einer Aufsichtsperson beschränken. Die 

Schülerlabore führen den gleichen Kurs in verschie-

denen Zeitslots an jeweils anderen Schulen durch, 

wodurch sie in einem Schuljahr sechs verschiedene 

AGs erreichen können. Abbildung 1 veranschaulicht, 

wie ein Beispielkurs in einem Schulhalbjahr in drei 

Schulen durchgeführt werden kann. Ein Kurs findet 

dabei in einem ca. 6-wöchigen Zeitslot statt. Durch 

die dadurch entstehenden Puffertermine kann - trotz 

absehbarer oder manchmal auch unvorhergesehener 

Ausfälle - sichergestellt werden, dass die Kurse voll-

ständig durchgeführt werden können. Sollten die Puf-

fertermine in einem Slot für die Durchführung der 

Kurse nicht benötigt werden, sind die betreuenden 

Lehrkräfte für die inhaltliche Gestaltung dieser Ein-

heiten verantwortlich. Abweichend von der ideali-

sierten Darstellung in Abbildung 1, unterscheiden 

sich in der Realität die Modulangebote an verschie-

denen Schulen nicht nur in der Reihenfolge, sondern 

z.T. auch in ihrer Zusammensetzung. 

Die Rückmeldungen zum Projekt fallen durchweg 

positiv aus – sowohl seitens der teilnehmenden Schu-

len, der Schülerlabore und studentischen Hilfskräfte 

als auch von den Schüler:innen selbst. Bereits 1,5 

Jahre nach Projektstart nahmen zwölf Schulen (je-

weils sechs pro Halbjahr) teil, wobei an mehreren 

Schulen Rekorde bei den Anmeldezahlen zu AGs ver-

zeichnet wurden. Im aktuellen Regelbetrieb werden 

jährlich ca. 235 Schüler:innen (ca. 40% davon Mäd-

chen) mit jeweils 18 Stunden voller Angebote zur 

MINT-Interessenförderung aus verschiedenen Berei-

chen erreicht.  

3. Forschungsfragen 

Um das Projekt kontinuierlich weiterzuentwickeln, 

aber auch seine Anziehungskraft zu verstehen und da-

raus Erfolgsfaktoren abzuleiten, die auf andere Pro-

jekte übertragbar sind, wird das Projekt im Rahmen 

eines Promotionsprojektes umfassend beforscht. In 

diesem Rahmen soll unter anderem die Forschungs-

frage beantwortet werden, welche inhaltlichen Merk-

male und Rahmenbedingungen die breite Nutzung 

von außercurricularen Angeboten zur MINT-

Interessenförderung durch Schüler:innen der Mittel-

stufe fördern.  

Zur Beantwortung dieser Frage wurden unter ande-

rem Interviews mit betreuenden Lehrkräften der 

MINT-AGs verschiedener Schulen geführt, um ihre 

Meinung zum Ablauf der AG sowie ihren Blickwin-

kel auf interessefördernde Themen, Tätigkeiten sowie 

wichtige Gestaltungsmerkmale außerunterrichtlicher 

MINT-Angebote zu ermitteln. Die Interviews sollen 

Antworten auf Teilaspekte der folgenden For-

schungsfragen geben: 

Abb. 1: Beispielkurs von Labs on Tour. Ein Kurs besteht aus vier 90-minütigen Terminen, die in einem sechswöchigen Zeit-

raum durchgeführt werden. Die Puffertermine wurden nach ersten Praxiserfahrungen eingeführt und sollen Ausfälle kompen-

sieren. Sie werden bei Bedarf von den Lehrkräften gestaltet. Ein Schulhalbjahr teilt sich in drei Zeitslots ein, sodass ein Schü-

lerlabor den Beispielkurs nacheinander in drei verschiedenen Schulen durchführt. Quelle: Eigene Abbildung. 
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1. Welche inhaltlichen Merkmale fördern die breite 

Nutzung von außercurricularen Angeboten zur 

MINT-Interessenförderung?  

a) Welche Themen und Tätigkeiten im MINT-

Bereich werden in außercurricularen Lern-

gelegenheiten von Schüler:innen als interes-

sant wahrgenommen und wie bewerten 

Lehrkräfte diese? 

b) Welche Gestaltungsmerkmale sollten außer-

curriculare Angebote für eine breite MINT-

Interessenförderung nach der Einschätzung 

von Schüler:innen und Lehrkräften aufwei-

sen? 

4. Rahmenbedingungen der Datenerhebung 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurden leit-

fadengestützte Interviews mit Lehrkräften geführt 

und ausgewertet. Bisher haben 5 Lehrkräfte, darunter 

3 weibliche, daran teilgenommen. Alle Lehrkräfte un-

terrichten MINT-Fächer an Gymnasien der Region 

und betreuen eine der MINT-AGs in ihrer jeweiligen 

Schule. Die Interviews wurden per Zoom durchge-

führt und aufgezeichnet. Dabei wurde ein Leitfaden 

verwendet, der sich in zwei Teile gliedert:  

1. Fragen zum Ablauf der AG (6 Fragen) 

2. Fragen zur Förderung von MINT-Interesse 

und allgemeinen Rahmenbedingungen (6 

Fragen) 

Die Dauer der Interviews variierte zwischen 30 und 

60 Minuten. 

5. Ergebnisse 

Für die Darstellung in diesem Beitrag werden nur die 
Antworten auf ausgewählte Leitfragen aus den Inter-
views betrachtet. Dabei handelt es sich zunächst nur 
um solche Teile des Interviews, die sich den For-
schungsfragen eindeutig zuordnen lassen.  

5.1. Interessefördernde Themen und Tätigkeiten 

Die erste der Leitfragen an die interviewten Lehr-
kräfte, die zur Beantwortung der Forschungsfrage 1 
herangezogen wird, lautet: „Welche Themen im 

MINT-Bereich interessieren Schüler:innen nach Ihrer 
Wahrnehmung?“. Die Antworten der Lehrkräfte las-
sen sich in drei Hauptkategorien einordnen:  

• Technologie und Digitalisierung 

• Naturwissenschaftliche Themen 

• Alltagsthemen und Anwendungsbezug 

Jeder der Hauptkategorien sind drei Themen zugeord-
net, die in Abbildung 2 aufgeführt sind. Die dort auf-
gelisteten Themen wurden in den fünf Interviews von 
einer bis zu drei Lehrkräften genannt. Dabei haben 
die Lehrkräfte im Durchschnitt etwa drei Themen ge-
nannt, wobei die Zahl von 2 bis 7 variierte. Mehrfach-
nennungen eines Themas innerhalb eines Interviews 
wurden nicht gezählt. 
Das Thema, welches von den Lehrkräften insgesamt 
am häufigsten genannt wurde, war mit drei Nennun-
gen „Informatik und Programmierung“. Themen, die 
zweifach genannt wurden, sind „3D-Druck“, „Biolo-
gie, Pflanzen und Tiere“ sowie „Medizinphysik und 
der menschliche Körper“ (siehe Abbildung 2).  
Die Lehrkräfte wurden auch explizit nach Tätigkeiten 
gefragt, die von Schüler:innen als interessant wahrge-
nommen werden. Hierauf wurde von den Lehrkräften 
viermal „Experimentieren“ und je zweimal „Konstru-
ieren“ oder „Bauen“ und „Programmieren“ genannt 
(siehe Abbildung 3). Als Begründung für den interes-
sefördernden Charakter der Tätigkeiten gaben alle 
fünf  befragten Lehrkräfte praktisches Arbeiten an.  

5.2. Interessefördernde Gestaltungsmerkmale 

Um relevante Gestaltungsmerkmale außercurricula-

rer Angebote zur MINT-Interessenförderung zu er-

mitteln, wurden die Lehrkräfte zunächst gefragt, wel-

cher Kurs nach ihrer Einschätzung am besten ankam 

und welche Aspekte dazu beigetragen haben könnten. 

Diese Fragestellung schließt naturgemäß auch As-

pekte der schon vorher diskutierten Identifikation in-

teressefördernder Themen und Tätigkeiten ein. Zu-

dem muss bei der Interpretation der Ergebnisse be-

rücksichtigt werden, dass an jeder Schule nicht nur 

Abb. 2: Interessefördernde Themen aus Lehrkräfteperspektive. Die aufgelisteten Themen wurden in den fünf Interviews 

von einer bis zu drei Lehrkräften genannt. Mehrfachnennungen innerhalb eines Interviews wurden nicht gezählt. Quelle: 

Eigene Abbildung. 
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unterschiedliche Abfolgen von Kursen, sondern teil-

weise auch verschiedene Kurse stattfanden. Dadurch 

kamen nicht alle Kurse gleich oft vor, sodass zur Be-

wertung der Absolutzahlen der Nennungen auch die 

Anzahl der Durchführungen berücksichtigt werden 

muss. Zwei Lehrkräfte legten sich zudem nicht auf ei-

nen Kurs fest, sondern nannten jeweils zwei Kurse als 

gleichermaßen beliebt.  

Als besonders positiv wurden nach dieser Einordnung 

die Kurse „Robotik“ und „Nanowelt“ betrachtet, da 

diese an jeder Schule, an der sie durchgeführt wurden, 

auch als beliebtester Kurs bewertet wurden. Weiter-

hin wurden der Biologie-Kurs und der Kurs zu Smart-

phoneexperimenten mit der App phyphox jeweils ein-

mal bei zwei Durchführungen genannt (siehe Tab. 1). 

Nicht aufgeführt in der Tab. 1 sind die Kurse zur Ma-

thematik und Informatik, weil diese bei jeweils 3 

Durchführungen nie von den Lehrkräften als belieb-

teste Kurse benannt wurden. Alle Interpretationen 

stehen natürlich unter dem Vorbehalt der sehr kleinen 

Anzahl der Kursdurchführungen.  

Passend zu den in Abbildung 3 aufgeführten interes-

sefördernden Tätigkeiten und ihrer Begründungen 

wurde bei jeder Nennung der beliebtesten Kurse an-

gegeben, dass diese besonders durch praktisches Ar-

beiten überzeugen konnten. Im Robotik-Kurs bauen 

und programmieren die Schüler:innen Lego 

Mindstorms Roboter, während in den Kursen „Nano-

welt“ und „phyphox“ besonders viel experimentiert 

wird.  

Vergleicht man die Kurse mit den zuvor genannten 

beliebten Themen, lassen sich Robotik und darüber 

auch die Programmierung, physikalische Phänomene 

und Experimente sowie Biologie, Pflanzen und Tiere 

wiederfinden. Überraschend ist, dass das am häufigs-

ten genannte Thema die „Informatik und Program-

mierung“ war, der Informatik-Kurs zu den Grundla-

gen der Arduino-Programmierung bei drei Durchfüh-

rungen jedoch nie als beliebtester Kurs genannt 

wurde. Auch der Mathematik-Kurs erhielt keine Nen-

nung, obwohl er zu großen Teilen aus Programmieren 

zur Lösung mathematischer Probleme mit starkem 

Alltagsbezug (hier: social media) besteht. Beide 

Kurse finden vorwiegend am Computer statt. Es sei 

hier noch einmal betont, dass die Tatsache, dass die 

genannten Kurse nicht als beliebteste Kurse (aus 

Lehrkräftesicht) bewertet wurden, nicht damit gleich-

gesetzt werden darf, dass diese Kurse unbeliebt wa-

ren. Stattdessen setzt diese Aussage die Kurse nur in 

Relation zu offenbar sehr beliebten Kursen. Die Ein-

schätzung der Kurse wird zudem teilweise auch von 

subjektiven Faktoren wie den betreuenden Personen 

beeinflusst.   

Die positive Wahrnehmung des Robotik-Kurses bei 

den Lehrkräften lässt somit darauf schließen, dass 

auch das nach Einschätzung der Lehrkräfte beliebte 

Themengebiet „Programmieren“ das Interesse der Ju-

gendlichen vor allem in Kombination mit einem prak-

tischen Bezug und stark handlungsorientierten Inhal-

ten wecken kann.  

Um weitere Gestaltungsmerkmale der Kurse zu er-

mitteln, wurden folgende zwei Leitfragen der Inter-

views betrachtet:  

• Was halten Sie für besonders wichtig, um Jugend-

liche mit MINT-Angeboten zu erreichen und zu 

begeistern?  

• Wie müssen die Kurse von Labs on Tour gestaltet 

sein, um das Ihrer Meinung nach zu erreichen? 

Die verschiedenen Antworten der Lehrkräfte lassen 
sich in drei Hauptkategorien unterteilen, die Tab. 2 zu 

             

  

             
     

  

              

  

                         

Abb. 3: Interessefördernde Tätigkeiten aus Lehrkräfteper-

spektive. Die Fläche der Kreise ist proportional zu der An-

zahl an Nennungen. Als Begründung für die Interessenför-

derung durch diese Tätigkeiten gaben alle fünf Lehrkräfte 

„Praktisches Arbeiten“ an. Quelle: Eigene Abbildung. 

Tab. 1: Beliebteste Kurse in einem Labs-on-Tour-Halbjahr aus Lehrkräfteperspektive. Bei der Bewertung muss berücksich-

tigt werden, dass die Kurse in dem Halbjahr unterschiedlich oft durchgeführt wurden. 
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entnehmen sind. Jeder der Hauptkategorien sind drei 
bis vier Gestaltungsmerkmale zugeordnet. 
Bei der Umsetzung der Kurse müssen nach den Aus-
sagen der Lehrkräfte die methodische Ausgestaltung 
und die Herangehensweisen berücksichtigt werden. 
Insbesondere ist darauf zu achten, dass die Schü-
ler:innen eigenständig und kreativ arbeiten. Eine 
Lehrkraft erwähnte außerdem, dass eine kleinschrit-
tige Vorgehensweise hilfreich sei, während andere 
besonderen Wert auf Projektarbeit und Wettbewerbe 
legten, die in der Regel mit sehr selbstständigem und 
freiem Arbeiten verbunden sind. Zusammenfassend 
merkte eine Lehrkraft an, dass es auf ein ausgewoge-
nes Maß an Anleitung und Freiraum ankomme.  
Bezogen auf die Inhalte und das in den Kursen ver-
wendete Material wurde betont, dass sich die Kurse 
deutlich vom regulären Schulunterricht abgrenzen 
müssen. Dies trifft kategorienübergreifend sowohl 
hinsichtlich der Methoden als auch der Inhalte und 
Materialien zu. Das Material soll außerdem nieder-
schwellig und robust sein, sodass die Schüler:innen 
sich ohne Sorge vor Fehlern ausprobieren können.  
In der Kategorie Rahmenbedingungen wurde positiv 
hervorgehoben, dass das Angebot zeitlich begrenzt ist 
– sowohl in Bezug auf die 90-minütigen Einheiten als 
auch darauf, dass sich die Kinder zunächst nur für ein 
Halbjahr binden müssen. Auch die intensive Betreu-
ung, die durch die aufsichtführende Lehrkraft in 
Kombination mit den zwei durchführenden studenti-
schen Hilfskräften möglich ist, sowie die dadurch ent-
stehende Beziehungsebene zwischen den Hilfskräften 
und den Schüler:innen wurde von den Lehrkräften als 
zentrale Erfolgsbedingung genannt. Außerdem erlan-
gen die Schüler:innen durch die Kurse verschiedener 
Schülerlabore oft erstmals Kontakt zu Inhalten und 
Personen der Universität.   

5.3. Vergleich der Ergebnisse 

Die bisherigen Interviewauswertungen liefern erste 
Hinweise darauf, welche Themen, Tätigkeiten und 
Gestaltungsmerkmale von außerschulischen Angebo-
ten aus Sicht von Lehrkräften das MINT-Interesse 
von Schüler:innen besonders fördern. Die von den 
Lehrkräften häufig genannten Themenbereiche Infor-
matik, Programmierung, 3D-Druck oder Biologie 

und Medizin passen zu den identifizierten Charakte-
ristika Anwendungsbezug und Alltagsnähe, welche 
weiterhin im Einklang mit den Befunden der SINUS-
Studie 2024 stehen (vgl. SINUS-Institut & Deutsche 
Telekomstiftung, 2024).  
Auch bei den Tätigkeiten stimmen die Ergebnisse 
weitgehend überein: Die Lehrkräfte nannten Experi-
mentieren, Programmieren und Bauen/Konstruieren 
als besonders interessant – Tätigkeiten, die auch in 
der IPN-Interessenstudie als besonders motivierend 
beschrieben wurden (Hoffmann et al., 1998).  
Insgesamt bestätigen die Interviewdaten zentrale Be-
funde der vorliegenden Studien und unterstreichen 
die Bedeutung praktischer, lebensnaher und aktivie-
render Zugänge zur Förderung von MINT-Interesse. 

6. Fazit und Ausblick 

Die bisherigen Auswertungen der Lehrkräfte-Inter-

views ergeben erste Erkenntnisse dazu, welche The-

men, Tätigkeiten und Gestaltungsmerkmale von au-

ßerschulischen Angeboten aus der Sicht von Lehr-

kräften besonders zur MINT-Interessenförderung 

beitragen. Häufig genannt wurden Inhalte wie Infor-

matik, 3D-Druck, Biologie und Medizinphysik. Als 

zentrale Tätigkeiten wurden insbesondere das prakti-

sche Arbeiten beim Experimentieren, Bauen und Pro-

grammieren hervorgehoben.  

Beliebte Kurse wie „Robotik“ oder „Nanowelt“ 

zeichnen sich ebenfalls durch praktisches und selbst-

ständiges Arbeiten aus. Obwohl das Programmieren 

von den Lehrkräften als besonders interessenfördernd 

bewertet wurde, fanden entsprechende Programmier-

kurse bei den selben Lehrkräften zumindest im Ver-

gleich mit anderen Kursen weniger Anklang. Daran 

änderte auch der teilweise stark ausgeprägte Praxis-

bezug der Inhalte der Programmieraufgaben nichts.  

Darüber hinaus betonten die Lehrkräfte die Bedeu-

tung einer methodischen und inhaltlichen Abgren-

zung vom Regelunterricht, kleinschrittiger struktu-

rierter Aufgabenstellungen, kreativer Freiräume so-

wie einer intensiven Betreuung. Auch die zeitliche 

Begrenzung der Angebote und niederschwellige, ro-

buste Materialien wurden als hilfreich bewertet. 

Tab. 2: Weitere Gestaltungsmerkmale für interessefördernde außerschulische MINT-Angebote aus Lehrkräfteperspektive. 
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Insgesamt zeigt sich, dass neben der Themenwahl 

auch die konkrete Umsetzung entscheidend für eine 

erfolgreiche MINT-Interessenförderung ist.  

In weiteren Schritten werden die Interviews mit den 

Lehrkräften noch weiterführend ausgewertet sowie 

weitere Datensätze aus Umfragen mit Lehrkräften 

einbezogen.  

Ergänzend wird die Perspektive der Schüler:innen nä-

her betrachtet. Diese haben ebenfalls Umfragen aus-

gefüllt und sich in Gruppendiskussionen zu interesse-

fördernden Themen und Gestaltungsmerkmalen au-

ßerschulischer MINT-Angebote ausgetauscht.  

Der Vergleich der Perspektiven von Schüler:innen 

und Lehrkräften soll es ermöglichen, ein ganzheitli-

ches Bild auf die Wahrnehmung von Erfolgsfaktoren 

für die Interessenförderung im MINT-Bereich bei 

Kindern und Jugendlichen zu gewinnen. Mögliche 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den 

Bewertungen von Schüler:innen und ihren Lehrkräf-

ten werden dann in ihrer Bedeutung für die praktische 

Umsetzung einer gelingenden MINT-Interessen-

förderung zu beurteilen sein.  
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